
vor Jahren vorgestellte natur-
nahe Umbau der Twiste im Be-
reich des Naturschutzgebietes
Stadtbruch in den Schubladen
der Bürokratie versandet sei.
Obwohl hier keinerlei Interes-
sen von Landnutzern tangiert
würden, liege das Projekt im
Dornröschenschlaf.

Bei den als Pflege deklarier-
ten Heckenschnitten und
Baumfällmaßnahmen werde
regelmäßig das Ziel Pflege ver-
säumt, so die Klage von Dr.
Svoboda. Stattdessen würden
eher Rodungsmaßnahmen
durchgeführt. Negativ aufge-
fallen seien in diesem Zusam-
menhang der Kahlschlag am
Stickelwasser, Baumfällarbei-
ten am Mühlgraben und He-
ckenrodungen im Bereich des
Naturschutzgebiets Scheid.

Ohne Sinn für Verhältnis-
mäßigkeit und Pflege seien
dort Hecken rücksichtslos ab-
geholzt worden.

Die vom Nabu angebotenen
vogelkundlichen Wanderun-
gen könnten besser besucht
sein. Deshalb will der Verein
versuchen, 2019 neue Wege
zu gehen. Dr. Svoboda: „Wir

VOLKMARSEN. Die Mitglie-
der der Volkmarser Gruppe im
Naturschutzbund (Nabu) ha-
ben bei ihrer Jahreshauptver-
sammlung im Wirtshaus Phö-
nix eine Bilanz ihrer Arbeit im
vergangenen Jahr gezogen
und einen Ausblick auf das
kommende Jahr gehalten.

Vorsitzender Dr. Karl Her-
mann Svoboda berichtete,
dass bei den Nistkastenkon-
trollen ein negativer Bestands-
trend bei den Höhlenbrütern
festgestellt und bei den im
Feld brütenden Vogelarten
festgestellt worden sei. Schon
bei der Wintervogelzählung
im Januar seien weniger Mei-
sen und Amseln als in den Vor-
jahren registriert worden.

Naturschutzfachliche Stel-
lungnahmen wurden zum
Wohnmobilstellplatz, zur
Radwegerneuerung zwischen
Volkmarsen und Welda, zum
Umbruch von Feldwegen in
der Gemarkung und zum
schlechten ökologischen Zu-
stand des Hörler Bachs abge-
geben.

Enttäuscht zeigten sich Vor-
stand und Mitglieder, dass der

Hecken nicht roden
Naturschutzgruppe Volkmarsen zieht Bilanz ihrer Arbeit

werden uns Ausgleichsmaß-
nahmen ansehen und laden
dazu verantwortliche Politi-
ker und Behördenvertreter
ein, die uns über durchgeführ-
te Ausgleichsmaßnahmen in
der Gemarkung berichten.“
Das neue Jahresprogramm
werde im Januar 2019 vorge-
stellt.

Positiv habe die Zusammen-
arbeit mit der katholischen
Kirchengemeinde funktio-
niert. Wegen der Einrüstung
des Kirchturms von St.Marien
wird der Kirchturm 2019 als
Brutplatz der Dohlen ausfal-
len. In Zusammenarbeit wur-
de die Situation erörtert und
12 Nistkästen für die Dohlen
am Kirchenschiff und den Lin-
den im Kirchhof angebracht.
Hier werde vorbildlich ver-
sucht, die Belange des Arten-
schutzes durch gemeinsames
Handeln zu waren.

Die Nabu-Gruppe sei mit
komplettem Vorstand und
steigenden Mitgliederzahlen
gut für die kommenden Jahre
aufgestellt, freute sich der
Vorsitzende bei der Jahres-
hauptversammlung. (r)
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